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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 


Veſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten augendmulen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechnungs- Rath a. D. Drawe zu Danzig den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe und dem Musketier Rahner im 19. Inf. 
Reg. die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; jo wie die Beru⸗ 
fung des Rectors am Gymnaſium in Salzwedel, Profeſſor Dr. Jor⸗ 
dan, zum Director des Gymnaſiums in Soeſt zu beſtätigen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, 7. October, Morgens. Das heutige 
„Reichsgeſetzblatt“ enthält ein neues Kaiſerliches Patent über die 
allgemeine Wehrpflicht. Die Dienſtzeit bleibt nach dieſem neuen 
Rekrutirungs⸗Patent auf 8 Jahre feſtgeſtellt. Die Dienſtpflich— 
tigkeit jedoch dauert nur 7 Jahre, vom 21. bis zum 27. Jahre. 
Wien, Donyerſtag, 7 October, Mittags. Nach hier ein- 
| getroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 2. d. ſind 
Madame de Thouvenel, die Gattin des franzöſiſchen Bot— 
ſchafters, nach Frankreich und Feruk Khan nach Perſien abgereiſt. 
Die Eiſenbahnarbeilen haben von Kuſtendſche nach der Do— 
nau zu begonnen. In Philippopel hatte die Maritza durch Aus- 
treten aus ihren Ufern eine Ueberſchwemmung verurſacht. 


Das Gewerbe der kleinen Handwerker und 
| das Mittel, daſſelbe zu heben. 
(Schluß.) 

Wenn mehrere kleine Handwerksmeiſter ihre Baarmittel zu— 
ammenſchießen, wird ſich ein kleiner Grundfonds für gemein— 
ſchaftlich zu machende Geſchäfte bilden, der ſich durch geborgtes 
Kapital leicht bis zur für den ganzen Geſchäftsumfang erforder— 
lichen Summe vermehren läßt. Während nämlich der einzeln— 
ſtehende Kleinmeiſter in der Regel faſt kreditlos iſt oder nur ſchwer 
und theuer Geld geliehen bekommt, wird er im Verein mit einer 
Anzahl redlicher, geſchickter und fleißiger Gewerksgenoſſen kredit— 
fähig, wie die Erfahrung gezeigt hat, wenn ſie zuſammen dem 


Kapitalinhaber ſolidariſche Haftung für Darlehen bieten. Denn 


früher war der einzelne allen widrigen Zufällen ꝛc. ausgeſetzte 
Keine ber dem Ka ſten ein ſchlechter Gewährsmann für ein 
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verſteht. Mit dieſen K 


apital nun werden ſämmtliche Rohſtoffe, 


titäten, alſo zu Engrospreiſen für die Aſſociirten auf Lager ge— 
kauft und nach Bedürfniß an dieſelben in beliebig kleinen Quan— 
titäten zum Einkaufspreis mit Aufſchlag der verhältnißmäßig 
geringen Koſten des Einkaufs- und Vertheilungs-Geſchäfts ab⸗ 
gegeben. Die von dem einzelnen Mitglied entnommenen Waaren 
können, wenn es allen übrigen genügende Garantie bietet, dem— 
ſelben, wenn erforderlich, bis zur Zeit, wo zum nächſten Engros⸗ 
Einkauf wieder Baarmittel erforderlich ſind, kreditirt werden. 
a Die Vortheile aus dieſer Einrichtung für jeden dabei Bethei— 
ligten liegen auf der Hand. Kapitalnutzung hat er ſicher und 
billig. Alle Materialien zum Betrieb hat er faſt zum Engros— 
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erkzeuge, überhaupt was der Gewerbebetrieb an Materialien ers | 
fordert, auf dem beſten Markt aus erſter Hand in großen Quan- 
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Preis pro Qnactal 1 %. 15 Ip, auswärts 1 % 20 Gr. 
Juſertionsgebühe 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


preis und verhältnißmäßig von einer Güte, wie er ſie früher vom 


Zwiſchenhändler nicht erhielt. Die Zeit und Sorge die er früher 


auf Beſchaffung von Baarmitteln reſp. Materialien wenden mußte, 
erſpart er ſich jetzt, kann alſo ausſchließlich ſeine Aufmerkſamkeit 
der Anfertigung ſeiner Fabrikate zuwenden. Seine Kundſchaft wird 
er beſſer befriedigen können, ſchon wenn ihm gute Rohſtoffe ꝛc. zum 


| 


Verarbeiten zur Verfügung ſtehen. Durch die billige Kapitalnutzung 
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und den Bezug der Rohmaterialien ꝛc. zum Engrospreis aber wird 


er im Stande ſein, aus dem Preis der von ihm abgeſetzten Fabri— 
kate einen eben jo hohen Unternehmergewinn zu ziehen, wie die— 
jenigen ſeiner Gewerksgenoſſen, welche von Hauſe aus mit dem 
nöthigen Kapital ausgeſtattet waren, um alle dieſe Vortheile wahr: 
nehmen zu können. 
Sparſamkeit und Geſchicklichkeit anheimgegeben, den Bereich feiner 
Kundſchaft immer mehr auszudehnen, alſo allmälig immer höher 
ſeine Leiſtungsfähigkeit zu verwerthen. 

Wie die Erfahrung lehrt, hat es noch überall, wo die Hand— 


Jetzt iſt es ſeinem Fleiß, ſeiner Einſicht, 


ihre Wohlfahrt, dieſelbe unternahmen, unter ihnen ſolche gegeben, 
die die erforderliche Geſchäftskenntniß und Gewandtheit beſaßen, 


um das Einkaufs-, Vertheilungs- und Abrechuungsgeſchäft bejor- 
gen zu können. Die Koſten der Kapitalnutzung des Einkaufs- und 
Vertbeilungsgeſchäfts find jo gering, daß der Abnehmer einer klei— 
nen Partie von Waare fie wenig ſpürt, z. B. bei der Schuh- 


Wenn in einigen Blättern die Anſicht verbreitet iſt, daß Baiern 
und die Pforte auf eine Reviſion nicht eingehen wollen, jo dürfte 
dies ſich nicht beſtätigen, da Seitens der Pforte die officielle Er⸗ 
klärung vorliegt, daß die Donau-Acte bis zur Genehmigung durch 
die Conferenz nicht auf türkiſchem Gebiete zur Anwendung kom— 
men ſolle und Baiern wie Württemberg durch die Aenderung des 
Vertrages im Sinne der Conferenz nur gewinnen könne. 

Berlin, 7. October. Ihre Kgl. Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen gedenkt, einer geſtern Nachmittag aus 
Baden-Baden hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche zufolge, 
heute Vormittag den Kurort zu verlaſſen und nach Coblenz ab— 
zureiſen, wo Höͤchſtdieſelbe einige Zeit verweilen wird. 

— Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin nach Meran iſt nunmehr definitiv auf nächſten Dienſtag, 
den 12., feſtgeſetzt. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen nahm 


5 e do die Hand⸗ im Laufe des heutigen Vormittags den Vortrag des Kriegs 
werksmeiſter, überzeugt von der Bedeutung der Aſſociation für T e ag 9 g 


Miniſters entgegen und arbeitete hierauf mit dem Miniſcer⸗ 
Präſidenten. 
— (3.) Ueber die diesjährige Feier des Geburtstages Sr. 


Majeſtät des Königs geht uns die Nachricht zu, daß auf Höchſte 
Anordnung von Seiten des Militairs der bevorſtehende 15. Octo⸗ 


den ſie für den einzelnen deſto geringer, je größer die Zahl der 


Aſſociationsmitglieder iſt, je öfter im Jahr das Betriebskapital 
umgeſetzt wird und je mehr Materialien im Geſchäftsbetriebe der 
aſſocirten Meiſter verbraucht werden. 


Die oben angeführten Werke von H. Schultze⸗Delitſch 


enthalten nähere Angaben über die Organiſation ſolcher Aſſocia⸗ 
tionen. Es muß auf ſie verwieſen werden, da es hier nur darauf 


ankam, auf die Sache ſelbſt und ihre Bedeutung für die Hebung 


der Handwerksinduſtrie und die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen 
Lage der kleinen Handwerker aufmerkſam zu machen. R. 


derjenigen Bundesglieder, welche bisher ſtets eine günſtigere Auf— 
faſſung der däniſchen Anſchauungen und Vorſchläge vertraten, auch 
jetzt ſich eine Abneigung gegen die weitere Fortſetzung des Exe— 
eutions-Verfahrens kund giebt. Die Erledigung unſerer Ne- 
gierungsfrage wird hoffentlich ein kräftigeres Vorgehen in dieſer 
Angelegenheit zur Folge haben. 

— Was die Fortſetzung der Pariſer Conferenz betrifft, ſo wird 
ſie von dem Termin theilweiſe abhängen, bis zu welchem das 
Wiener Cabinet die Reviſion der Donauſchifffahrts⸗Acte im Sinne 
der Vorſchläge der entgegenſtehenden Staaten vorgenommen hat. 
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Das preußiſche Uebungsgeſchwader. 
(Aus einem Tagebuche von der „Gefion “.) 


| (Schl. Z.) Als wir am 9. September bei Parmouth vor 
Anker gingen, befahl der Prinz-Admiral ſogleich die Boote aus- 
zuſetzen, damit Alle, welche dienſtfrei wären, an Land gehen könn⸗ 
un, von welcher Erlaubniß denn auch die Meiſten, Offieiere wie 
| Seekadetten, Gebrauch machten. An einem Bollwerk worauf die 
elegante Welt der vorgenannten Hafenſtadt promenirte, ſtiegen 
wir aus und ſchickten uns eben an, jene die Muſterung pajjiren 
zu laſſen, als uns einige Officiere der uns vorausgegangenen 
„Grille“ mit einer Einladung von dem Ofſiciercorps des engli— 
ſchen Regiments Norfolk entgegenkamen und uns demmächſt einem 
Theile deſſelben vorſtellten. Nachdem wir in Begleitung unſerer 
neuen Bekannten die wenig bedentende Stadt beſichtigt und durch 
dieſen Gang unſern mitgebrachten Appetit noch geſteigert hatten, 
verfügten wir uns zu einem vorläufigen Frühſtück in das Hotel 
des Regiments, wo uns ein ältlicher Herr in Civilkleidung, den 
wir deshalb für den Gaſtwirth hielten, mit der kälteſten Amts⸗ 
miene Wein, Ale, Porter und was wir ſonſt verlangten, eingoß, 
ohne ſich im mindeſten als den zu erkennen zu geben, der er war 
und als der er ſich einige Stunden ſpäter bei dem Diner in voller 
Staatsuniform eines Oberſten präſentirte. Dieſes glücklich durch⸗ 
geführte Incognito beluſtigte den alten Herrn hinterher außer— 
ordentlich und unſere Entſchuldigungen wegen unterlaſſener Ehren— 
bezeugung und jeglicher Nichtbeachtung ſeiner Perſon wurden mit 
ſchallendem Gelächter zurückgewieſen. Das Gaſtmahl, welchem 
das landesübliche Händewaſchen voranging, war übrigens vor— 
trefflich und machte der Liberalität unſerer freundlichen Wirthe 
eben ſo viel Ehre, als der engliſchen Kochkunſt; doch wurde die 
Menge und Schmackhaftigkeit der Gerichte durch die Pracht der 
afel und die Koſtbarkeit des Geſchirrs noch weit übertroffen. 
Wir ſpeiſten auf dem feinſten Porzellan und nicht blos die Be— 
ſtecks, ſondern auch die großen Armleuchter, Schüſſeln und Bra⸗ 
tendeckel, Frucht⸗ und Kuchenkörbe — Alles war von maſſivem 
Silber und mit dem Zeichen des Regiments verſehen. Die Un: 
terhaltung war ſo lebhaft und kameradſchaftlich heiter, als es die 
Verſchiedenheit der Sprachen nur zuließ; unſere Vefriedigung 
aber vollſtändig und allgemein. Für den Abend ſollten wir noch 


ung noch g 


ber ganz wie in den vorhergegangenen Jahren durch Gottesdienſt, 


5 m. 18 } Parade und Speiſung der Mannſchaften feſtlich begangen werden 
macher-Aſſociation in Delitzſch nur 6 bis 7pCt. Natürlich wer⸗ ar n e eee 


ſoll. Dagegen werden diesmal alle ſonſt üblichen, geräuſchvollen 
Luſtbarkeiten und Tanzvergnügen nicht geſtattet werden. 

Wien, 5. October. (Schl. Z.) Die große Geſchäftslau— 
heit an unſerer Börſe hat während der letzten Tage zu vielerlei 
Gerüchten Anlaß gegeben. So hieß es, die Bank werde ihren 
Escompt reſtringiren, ihre Lombardvorſchüſſe kündigen, ihren Es⸗ 
comptſatz erhöhen und vom 1. November ab nur auf neue 
Währung geſtellte Wechſel discontiren. Was letzteres betrifft, 


ſo hätte es namentlich deshalb eine üble Wirkung, weil die 


Wechſel-Transactionen bis jetzt meiſt in alter Währung gepflo⸗ 


gen wurden und der Geſchäſtsmann in der That außer Stande 
wäre, einen auf mehrere Monate laufenden Wechſel im Eseompt 
anzubringen, wenn die Bauk ſelbſt ihn zu discontiren verweigert. 


Be⸗ 
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tragen, daß die Nationalbank von ihrem desfalls gefaßten 


ſchluſſe abginge und nun gehalten iſt, in alter Währung ausge⸗ 


ſtellte Wechſel auch nach dem 1. November in Escompt zu nehmen, 


wenn ſie nur vor dieſem Termin ausgeſtellt worden. Damit iſt 


wohl jede Schwierigkeit gehoben. Was die übrigen oben mitge⸗ 
theilten Gerüchte betrifft, jo find fie gleichfalls durchaus unbe— 
gründet. Die öſterreichiſche Nationalbank wird ihren Eseompt⸗ 
ſatz nicht erhöhen, denn dieſer iſt bereits gegenwärtig der höchſte 
aller Banken des Continents; ihn noch überſchreiten hieße in der 
That ein Geſtändniß der eigenen Schwäche ablegen, das nichts 
zu wünſchen übrig ließe. Ebenſo wenig hat die Bank ihre Lom— 
bardanlehen reſtringirt; ſie hat Kündigungen ſolcher in keinem 
größern Umfange eintreten laſſen, als ſie bis jetzt bei früheren 
Quartalwechfeln wiederholt gethan. Im Wechſelescompt endlich 
geht ſie jo liberal vor, wie nur immer möglich iſt; daß ihr aber 
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einem Ball beiwohnen, den ein höherer Municipalbeamter veran- 
ſtaltete; da wir aber mit unſerer Kleidung auf ein derartiges Felt 
nicht eingerichtet waren, mußten wir darauf verzichten und Tags 
darauf verließen wir die Rhede. 

Am 12 ten paſſirten wir Dover, welches ſich mit ſeinen ſchroffen 
Kreidefelſen im Sonnenſchein recht ſtattlich ausnahm. Da unſer 


Fahrzeug der Seeſtrömung entgegen nur langſam vorwärts kam, 


geſtattete der hohe Oberbefehlshaber wiederum allen Schauluſtigen, 
die flüchtige „Grille“ zu einem kurzen Abſtecher dorthin zu bes 
nutzen und mit eintretender Ebbe an Bord zurückzukehren, was 
abermals dankbar angenommen und mit mannigfaltigem Genuſſe 
ausgeführt wurde. 

Als wir am Morgen des 13ten auf der Rhede von Fall— 
mouth Anker warfen, hatte unſere „Gefion“ das Unglück, auf 
eine ſardiniſche Brigg zurückzutreiben und trotz der äußerſt leiſen 
Bewegung mit ihren hervorragenden Geſchützen das Steuerbord— 
geländer der letzteren zu zerſtzren: was uus beiläufig 150 Thlr. 
Schadenerſatz koſtete. Nach Mittag fuhr ich mit einigen Kame⸗ 
raden in Dienſtgeſchäften an Land uud durchſtreifte zu Pferde die 
aumuthigen, theilweiſe bewaldeten, bald ſanft abgedachten, bald 
ſchroff abfallenden Strandhöhen des Meerbuſens, an welchem das 
ſaubere Fallmouth und Neigbourhood in verſchiedenen Buchten 
liegen. Rings umher auf beiden Seiten die eleganten Landhäuſer 
der Kaufleute und darunter, als eins der bedeutendſten, die Villa 
eines Herrn F., an welchen ich Empfehlungsbriefe hatte. Der— 
ſelbe nahm mich mit gentlemänniſcher Artigkeit auf und führte mich 
ſogleich in ſeinen liebenswürdigen Familienkreis ein, wo ich, außer 
2 älteren Damen, 3 anmuthige Töchter und mehrere engliſche 
Offiziere in Geſellſchaftsſpielen begriffen antraf, weil in dem 
guäkeriſchen Haufe das Vergnügen des Tanzes unter die verbo— 
tenen Dinge gehörte. Trotz meiner Unfertigkeit im Engliſchen 
leiſtete ich der Aufforderung, mich dieſer heiteren Unterhaltung an— 
zuſchließen, gebührend Folge und gab durch meine Sprachſchnitzer 
mancherlei Anlaß zu harmloſem Scherz und Gelächter, ſo daß ich 
für einen „guten Geſellſchafter“ zu gelten anfing und als ſolcher, 
durch den Vorſchlag eines heimathlichen, mir aus dem Vaterhauſe 
erinnerlichen und unter dem Namen „Suppen“ vielleicht auch 
anderwärts bekannten Erzählungsſpieles, für dieſen Abend den 
Ehrenpreis davon trug und beim Abſchied dringend erſucht wurde, 


„morgen wiederzukommen und neue preußiſche Geſellſchaftsſpiele, 
ſo amüſant wie das heutige, mitzubringen.“ Natürlicherweiſe 
gehorchte ich und erſchien am nächſten Abend in Begleitung von 3 
gewandten Kameraden, deren Jeder mehrere Spiele deutſchen Ur⸗ 
ſprungs vorzuſchlagen wußte, wieder in jenem gaſtlichen eu 
wo wir die freundlichſte Aufnahme fanden und uns nach Wunſch 
vergnügten, bis wir gegen Mitternacht an Bord zurück mußten. 
Leider ſegelten wir am nächſten Morgen weiter. 

Am 21. September erreichten „Gefion“ und „Thetis“ be— 
ſchloſſenermaßen die Rhede von Breſt, wohin die Dampf⸗Nacht 
„Grille“ ſchon vorausgegangen war. Als wir im Schlepptau 
eines uns entgegengeſchickten franzöſiſchen Dampfers die Klippen 
paſſirten, welche den Eingang des Hafens von beiden Seiten um— 
ſäumen und uneinnehmbar machen, donnerten uns von den 
Feſtungsbatterien und allen anweſenden Kriegsſchiffen, worunter 
auch 5 ruſſiſche waren, zahlloſe Geſchützgrüße entgegen, die mit 
vielfachem Echo in dem nahen Felſenamphitheater wiederhallten. 
Nachdem alle Empfangsfeierlichkeiten beendet und die ceremoniellen 
Beſuche der franzöſiſchen und ruſſiſchen Admirale am Bord unſeres 
Schiffes abgethan waren, fuhr der Prinz Admiral an Land, wo 


ihm, auf Befehl des Kaiſers, eine Wohnung im Marinepräfectur⸗ 


palaſt eingerichtet war. Auch ich begab mich ſpäter, in Geſell⸗ 
ſchaft einiger Kameraden, nach der Stadt, in welcher ich aber die 
Reinlichkeit und den anſtändigen Ton der vorhergeſehenen engli— 
ſchen Städte, jo wie den Comfort ihrer Gaſthäuſer vermißte. 
Dafür eutſchädigte uns jedoch die herrliche Umgegend, die wir am 
nächſten Tage ide einer Spazierfahrt zu bewundern Gelegenheit 
fanden. Die Landſtraße zieht ſich zwiſchen grotesken Felſen in 
reizenden Thalwindungen hin, und wo ſie bergan ſteigt, gewährt 
ſie einen unvergleichlichen Rückblick auf die See und den belebten 
Kriegshafen; ungefähr eine Meile von der Stadt führt ſie an einer 
romantiſch gelegenen und geſchmackvoll eingerichteten Reſtauration 
vorüber, wo man den beſten Bordeauxwein aus den lieblichſten 
Händen einer franzöſiſchen Hebe empfängt. 

Morgen, den 29ſten, gehen wir von hier aus nach Lorient, 
wohin der Prinz auf der „Grille“ bereits voraus iſt. Von da 
kehren wir nach Portsmuth um, wo wir — um uns für die Wei⸗ 


terreiſe nach Weſtindien zu verproviantiren — gegen drei Wochen 
vor Anker liegen werden. 


in dieſer Beziehung nicht verargt werden kann, wenn ſie eine 


größere Behutſamkeit einhält, als in einer Zeit, wo von Auf- 


nahme der Baarzahlungen keine Rede geweſen, wird gewiß Jeder— 
mann zugeben müſſen. 

— Geſtern fand der Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſer“ 
zu Pola, in Gegenwart der dort vor Anker liegenden Kaiſerl. Flotte 
und gleichzeitig die Legung des Kieles für das zweite Linienſchiff 
ſtatt. Eine umfaſſende Erweiterung der Kaiſerl. Kriegsmarine, 
welche dadurch auf eine der Machtſtellung Oeſterreichs entſpre— 
chende Stärke gebracht werden wird, wurde, wie die „Mil. Ztg.“ 
berichtet, beſchloſſen und deren Durchführung allerhöchſten Orts 
anbefohlen. 

— Der Kaiſer hat 76 Sträflinge in verſchiedenen Straf 
Anſtalten begnadigt. 

Frankfurt a. M. Von der Verwaltung des Gewerbe— 
Vereins der Geſellſchaft zur Beförderung nützlicher Künſte und 
Hilfswiſſenſchaften iſt an ganz Deutſchland ein Aufruf ergangen, 
deſſen Zweck eine Verbindung ſämmtlicher Vereine und einzelnen 
Kräfte zur Erreichung einer materiellen Einigung Deutſch— 
lands iſt. Es heißt in demſelben: „Und auf welchem Weg iſt 
dieſes ſchöne und große Ziel zu erreichen? Wir zählen auf die 
Unterſtützung der einzelnen Regierungen, auf die kräftige Stütze 
der von uns bezeichneten Centralbehörde; auf die allgemeine Be— 
geiſterung für ein einiges großes Deutſchland; wir zählen auf 
euch, ihr Vereine und Corporationen, die in ſo großer Anzahl 
über Deutſchland verbreitet ſind, und die durch Betheiligung 
unſere Zwecke und Abſichten thatkräftig fördern und unterſtützen 
ſollen; denn ſelbſtredend kann unſere Sache nur dann Ausficht 
auf Erfolg haben, wenn ſich das ganze große Vaterland an der— 
ſelben betheiligt, und dieſelbe geiſtig und materiell unterſtützt. 
Sodann ſoll ein Centralorgan gegründet werden, welches zwiſchen 
den einzelnen Vereinen, die ſich in Folge dieſes Aufrufs für den 
gleichen Zweck bilden werden, eine geordnete Verbindung zum 
Austauſch der Ideen herſtellen ſoll. Mit hochobrigkeitlicher Er— 
laubniß ſoll dann am 25. October d. J. ein Congreß aller 
Freunde und Kämpen für die große Idee ſtattfinden, wobei ſelbſt 
die kleinſte, politiſche Abſchweifung vermieden und aufs kräftigſte 
zurückgewieſen werden ſoll.“ 

England. 

London, 5. October. Die heutige „Times“ bringt über 
die Kabel⸗Angelegenbeit folgendes: „Eine am 23. September aus 
New-Nork in Halifax eingetroffene telegraphiſche Depeſche meldet, 
daß das Kabel „ganz in der Ordnung“ ſei. Andere Berichte ſpre— 
chen von „befriedigenden Signalen, die durch das atlantiſche Ka— 
bel während der verfloſſenen drei Tage nach der Trinity-Bai 
(Newfoundland) gelangt find.“ Da wir auf der europäiſchen 
Seite des Oceans keine Depeſchen durch den Draht erhalten ha— 
ben, ſo könnten die vorſtehenden Angaben auf den erſten Blick 
vielleicht als völlig unglaubwürdig erſcheinen. Doch laſſen ſie eine 
Erklärung zu, welche zu der Hoffnung berechtigt, daß die Com— 
munication von Irland nach Newfoundland wirklich hergeſtellt 
ſei. Man glaubt, daß gewiſſe neue Inſtrumente von außeror— 
dentlicher Kraft in Valentia zur Beförderung von Signalen ge— 
braucht worden ſind, und wenn dieſelben einen glücklichen Erfolg 
gehabt haben, ſo läßt ſich der Umſtand, daß die Verbindung nur 
nach Einer Richtung hin aufrecht erhalten worden iſt, dadurch 
erklären, daß man in Newfoundland keine ähnlichen Juſtrumente 
zur Beantwortung der Botſchaften beſitzt. Das Publikum jedoch 
wird wohl daran thun, ſich keinen zu kühnen Erwartungen hin— 
zugeben, da, ſelbſt vorausgeſetzt, daß der Verkehr hergeſtellt ſei, 
es einem großen Zweifel unterliegt, ob derſelbe unter irgend wel— 
chen Umſtänden aufrecht erhalten werden kann, wofern es ſich 
nicht zeigt, daß ſich den Verletzungen, welche, wie man weiß, das 
Kabel erlitten hat, abhelfen läßt.“ 


London, 5. October. Die „Hamburger Nachrichten“ brin- 


gen in Bezug auf den transatlantiſchen Telegraphen folgende tele— 
graphiſche Depeſche: „Die Direktoren des transatlantiſchen Te- 
legraphen haben günftige Berichte erhalten. Die Beſchädigung des 
Kabels befindet ſich nahe an der Küſte. Die Möglichkeit baldiger 
Depeſchenbeförderung wird erwartet.“ 

— Die Entdeckung der unerlaubten Münzſtätte für türkiſche 
Kupfer⸗Piaſter in Birmingham hat zur Entdeckung eines ähnli— 
chen Inſtitutes in London geführt. Die Hauptſchuldigen befinden 
ſich in Gewahrſam. f 

Frankreich. 


Paris, 5. Oktober. Der Kaiſer wohnte geſtern den Uebun— 
gen der Truppen unter Marſchall Canrobert bei, und über— 
zeugte ſich, wie der „Moniteur“ berichtet, von der ungemeinen 
Fertigkeit, welche die Truppen nach dreimonatlicher angeſtrengter 
unausgeſetzter Arbeit erlangt haben. Ueberhaupt entwickelt im 
Lager der Kaiſer eine wunderbare Thätigkeit. Zu den Uebungen 
hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden, welche durch ihren 
Zuruf „die tiefe Popularität, welche in Frankreich die napoleoniſche 
Dynaſtie genießt, bezeugten.“ Am 3. Oct. machte der Kaiſer 
einen Ausflug nach den auf feinen Befehl und nach feinem Plaue 
angelegten Ackerbau-Etabliſſements anf den Linien der Vesne 
und der Suippe, die das Militärgebiet bei Chalons begränzen. 
Mit der größten Aufmerkſamkeit unterſuchte der Kaiſer den Stand 
der Meiereien von Bouix, Vadeney, Cuperly, Suippis und 
Jonchery, die vor vier Monaten gegründet wurden, und ſprach 
ſeine Zufriedenheit mit der Einrichtung der Scheunen, Ställe, 
Magazine und Wohnhäuſer aus. Jede dieſer Meiereien wurde 
für 100 Kühe, 1200 Schafe und 20 Pferde angelegt. Schon 
ſind 400 Kühe bretoniſcher, deutſcher und ſchweizeriſcher Race, 
3000 Stück Schafe mit mehreren ſchönen Widdern engliſcher 
Race, 30 ſchöne Stiere percheroniſcher Race, die zur Arbeit und 
zur Zucht beſtimmt ſind, angekauft und an Ort und Stelle ge— 
bracht. Im Jahre 1859 ſollen fünf weitere Meiereien, die be— 
reits abgeſteckt ſind, in Angriff genommen werden. Der Plan, den 
der Kaiſer hier verfolgt, geht auf allmälige Urbarmachung der 
faſt ganz wüſt liegenden und faſt unfruchtbaren Flächen, aus denen 
das Lagergebiet bei Chalons beſteht. In der Champagne, wie 
in den Landes und in der Sologne ſucht der Kaiſer auf dieſe 
Weiſe zu zeigen, was auf dem undankbarſten Boden durch ratio— 
nelle Coloniſation ſich leiſten läßt. Der „Moniteur“, der keine 
Gelegenheit verſäumt, um dem Landvolke die ſtete Fürſorge der 
Regierung für feine Intereſſen zu Gemüthe zu führen, veröffent— 
licht außer dieſem Berichte über den Ausflug des Kaiſers auch 
eine Rede von Troplong, worin der Präſident des Senates am 
3. Okt. im Ackerbau-Verein von Courmeilles zu zeigen ſuchte, 
daß man „unter einer Regierung lebe, die keines der Prinzipien, 
auf welchen der Fortſchritt der Ackerbau Bevölkerung und das 
Gelingen ihrer Arbeiten beruhe, ſchmälern laſſe“, ſo wie, daß 
der Kaiſer überall, wo etwas zu verbeſſern ſei, durch ſein per— 
ſönliches Erſcheinen die Provinzen aufmuntere. Schließlich be— 


merkte Herr Troplong, daß die Geſchichte nichts geſehen, was 
ſich mit der bretoniſchen Reiſe des Kaiſers vergleichen laſſe, als 
„die Reiſe von Bordeaux, welche das Kaiſerthum geſchaffen, 
oder den Triumphzug Cäſar's in Italien nach der Eroberung von 
Gallien.“ Geſchmackloſer kann man wohl kaum den Schmeichler 
ſpielen, als der Präſident des Senates. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 4. October. (K. Z.) Heute Nachmittags 1 
Uhr wurde der däniſche Reichstag durch den Miniſter des Innern 
für das Königreich Dänemark, Unsgaard, eröffnet. Nur die be- 
ſonderen Miniſter für das Königreich waren bei der Eröffnung 
zugegen; das Allerhöchſte Handſchreiben, welches von Herrn Uns— 
gaard verleſen wurde, war von Schloß Glücksburg, den 30. Sep- 
tember datirt. Die Eröffnung des Reichstages durch Se. Maje- 
jtät den König iſt deshalb nicht vor ſich gegangen, weil Se. Maje— 
ſtät am vorgeſtrigen Tage auf Schloß Glücksburg von einer 
leichten Erkältung befallen worden iſt, die ihn im Schleswig'ſchen 
zurückhält. 

Amerika. 

— Im Monat Auguſt iſt die Errichtung einer Handelskam⸗ 
mer in Valparaiſo ins Werk geſetzt, welche aus 54 Mitgliedern 
von den bedeutendſten Häuſern beſteht und aufs eifrigſte um 
Alles bemüht ſein wird, was zur Förderung des Handels und 
Verkehrs beitragen kann. 


Danzig, den 8. October 1858. 

** Der Königl. Güter-Expeditions-Vorſteher Eckert iſt von 
Landsberg a. W. nach Danzig verſetzt und ſoll vom 16. d. M. 
ab die Geſchäfte der hieſigen Eiſenbahn-Güter-Expedition über— 
nehmen. 

* Aus Gilgenburg (6. October) erfahren wir durch eine 
Privatcorreſpondenz, daß dort am 5. d. Mts. der vierte Theil 
der Stadt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden iſt. In 
Gilgenburg ſcheint man ſonſt mit Feuer und Licht vorſichtiger ge— 
weſen zu fein, wenigſteus bis zum Jahre 1845. Eine Elbinger 
Feuerverſicherungs-Agentur erhielt in dieſem Jahre einen Antrag 
von dort und weil es der erſte aus G. war, fragte ſie nur, wie 
viele Brände daſelbſt ſtattzufinden pflegen. Der Beſcheid lautete, 
ſeit der Schlacht bei Tannenberg (15. Juli 1410) hätte kein 
Brand in Gilgenburg ſtattgefunden. Ob es ſeitdem noch ſo war, 
wiſſen wir nicht. 

(Polizei Bericht.) In der Nacht vom 5. zum 6. October find 
dem aus Rußland hier angekommenen und Langgarten Nr. 8 logiren— 
den Kaufmann Bujauer 15 Scheffel Weizen von dem Speicher „das 
Marienbild“ entwendet worden. Die Art und Weiſe, wie der Dieb- 
ſtahl ausgeführt, muß befremden, da weder Schloß, Riegel noch Lucken 
beſchädigt ſind, auch eine Spur durch Verſtreuen des Weizens nicht 
aufzufinden geweſen iſt. 

Vom 7. bis 8. October find in das Polizei-Gefängniß eingelie— 
fert: ein Dienſtmädchen wegen Ungehorſams, eine Dirne wegen Um— 
hertreibens, ein Arbeiter wegen Diebſtahls, eine Barbierfrau wegen 
mangelnder Legitimation, ein Arbeiter wegen Obdachloſigkeit. 

* Schwurgerichts-Sitzung, am 8. October. Vor den 
Geſchworenen ſteht heute der Lohgerbermeiſter Stein biß unter 
Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. Das der Anklage 
zu Grunde liegende Factum hat ſich ſchon vor 1½ Jahren zu⸗ 
getragen, indem in der Johannisnacht des Sommers 1857 das 
Haus No. 49 am Altſtädtiſchen Graben in Brand gerieth. Das 
Haus wurde nur von dem Eigeuthümer deſſelben (Steinbiß) und 
dem Kaufmann Levinſohn bewohnt. Die Vorleſung der An- 
klageacte dauerte etwa 1½ Stunden. Zunächſt wird nach den 
Perſonalien des Angeklagten eine genaue Beſchreibung des Hau⸗ 
ſes und aller darin befindlichen Lokalitäten gegeben. Steinbiß 
hatte den Beſuch ſeiner Schweſter aus Neuſtadt erhalten und mit 
ihr, wie mit ſeiner Frau nebſt den beiden jüngſten Kindern ſchon 
zeitig gegen Abend das Haus verlaſſen, um ſich nebſt Familie 
nach Jäſchkenthal zum Johannisfeſt zu begeben. Die Wohnung 
wurde verſchloſſen und verriegelt und es blieb nur ein Dienjtmäd- 
chen zurück. Die Mitbewohner des Hauſes (die Levinſohn'iſchen 
Eheleute) legten ſich etwa ½ 12 Uhr zu Bett und wurden eine 
halbe Stunde ſpäter durch den Feuerruf aufgeweckt. Nachdem 
von außen durch verſchiedene Perſonen die Thüre eingeſchlagen 
war, erkannte man ſogleich, daß das Feuer aus dem Keller käme. 
Außer der Kellertreppe war auch ein Verſchlag im Hausflur in 
Brand gerathen, und da zugleich von der Küche, die von den 
angegebenen Orten ganz entfernt lag, das Feuer ausging, fo 
wurde zunächſt aus dieſen Umſtänden der Verdacht einer vorſätz— 
lichen Brandſtiftung geſchöpft. Außerdem hatte man unter der 
Kellertreppe eine bedeutende Menge Brennmaterial, Holzſpäne, 
Stroh ꝛc. vorgefunden, welches jedoch nur von oben gebrannt 
hatte. Aus der Vorunterſuchung hatte ſich herausgeſtellt, daß einige 
Zeit vorher von dem Angeklagten mehrere Säcke mit Hobelſpänen 
aus einem andern in der Jungferngaſſe liegenden und ihm gehö— 
renden Hauſe dahin geſchafft worden waren. Der Angeklagte ſoll 
ſich mehrmals unzufrieden über die Lokalität des Hauſes geäußert 
und die Abſicht ausgeſprochen haben, die Gerberei nach der 
Jungferngaſſe zu verlegen. Ferner hatte der Schuhmacher Scham— 
bowsky in trunkenem Zuſtande geäußert, daß St. das Feuer 
wohl ſelbſt angelegt, daß er auch ſchon vorher einmal einen Ge— 
ſellen zur Brandſtiftung habe verleiten wollen. Die Feuer-Ver⸗ 
ſicherung der Ledervorräthe und Mobilien betrug 4000 Thl., und 
wird der Werth der vorhanden geweſenen Sachen ſehr in Frage 
geſtellt, St. ſelbſt ſoll einmal im Geſpräch geäußert haben, „daß 
ſchon Mancher abgebrannt ſei, dem es nachher ſehr gut ergangen.“ 

Ferner wird St.'s Benehmen während des Brandes als auf— 
fällig geſchildert. Bei ſeinen Schwiegereltern hatte er in der 
Nacht den Feuerlärm vernommen, ſich auch nach dem Orte des 
Brandes hinbegeben, behauptet aber, daß er durch die Soldaten 
nicht zu ſeinem Hauſe habe gelangen können, bis das Feuer ge— 
löſcht war. 

Der Angeklagte Heinrich Auguſt Steinbiß, 38 Jahre 
alt, evangeliſch, bekennt ſich für unſchuldig. Auf die Fragen 
des Präſidenten ſtellt ſich zwar heraus, daß die dem Steinbiß 
gehörenden Häuſer bis zu etwa / ihres Werthes mit Hypothe— 
kenſchulden belaſtet waren, doch behauptet Angeklagter, daß noch 
vor dem Brande ihm für das in Rede ſtehende Haus 2200 Thlr. 
geboten worden ſeien. Außer den Hypothekenſchulden belief ſich 
die Summe der Wechſelſchulden des Angekl. zu jener Zeit auf 
2830 Thlr.; die Vermögensverhältniſſe deſſelben waren alſo ſehr 
ungünftig. 

In Betreff feiner Angaben, wie die vorhandenen Felle an 
den verſchiedenen Orten vertheilt geweſen ſeien, ſtellen ſich mehrere 
Widerſprüche heraus, die beſonders der Staatsanwalt (Gräve— 
nitz) dem Angekl. ſcharf entgegenhält. St. giebt ferner zu, daß 


die Yocalität des Hauſes viele Unbequemlichkeiten hatte, und daß 
es ſeine Abſicht war, das Geſchäft nach der Jungferngaſſe zu 
verlegen. i 


Ueber eine baare Summe von 229 Thlru., welche in 


ſeiner Wohnung in der Commode gelegen haben ſollen, führt ei 
an, daß dieſe gerettet ſeien, indem das Feuer fie nicht erreichte: 
Im Uebrigen find feine Ausſagen in Betreff feines Ausgehend 
an jenem Abend ſehr unbefangen; die ihm zur Laſt gelegten Aen⸗ 
ßerungen während des Brandes ſtellt er in Abrede und über DIE 
Entſtehung des Feuers hat er ſelbſt keine Vermuthung, wiewo 
von mehreren Perſonen geäußert ſei, daß an jedem Abend von 
Knaben auf der Straße mehrere Feuerwerkskörper (ſog. Schwär, 
mer) angezündet worden ſeien, und daß wohl einer derſelben dur 
eine zerbrochene Scheibe des Kellerfenſters in den Keller habe ve 
rathen können. 
Die Anzahl der vorgeſchlagenen Zeugen iſt eine ſehr bebew 
tende, und es wird zunächſt mit der Vernehmung des bei A 
Entdeckung des Feuers thätig geweſenen Polizeiſergeanten begonnen, 
(Fortſetzung der Verhandlung im nächſten Blatte.) ö 


Provinzielles. 

B Königsberg, 6. October. Die alljährliche Herbftau 
ſtellung des Gartenvereins iſt gleichſam der Scheidegruß des Som’ 
mers, das letzte Lebewohl, das uns die ideellen Kinder Florens, 
wie die reellen Pomonens zuwinken. 5 

Nach einem der Boden-, wie Topf⸗Cultnr gleich ungünſtigen 
Sommer, wie der heurige es geweſen iſt, waren die Erwartungen, 
die man von der diesjährigen Herbſtausſtellung hegte, nicht ſon 
derlich hoch geſpannt, es war ſogar in Anbetracht dieſes in der 
letzten Generalverſammlung des Gartenvereins der Antrag geſtelll 
worden, eine ſolche dieſes Mal ausfallen zu laſſen. Wenn nun 
dennoch die Reſultate, welche in der am 4. und 5. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Ausſtellung vorgelegen haben, hinter denen der vor 
hergehenden Jahre nicht nur nicht zurückgeblieben, ſondern ſie um 
ein Bedeutendes überholt haben, ſo iſt das ein ſchöner Beweis 
für das ehrenwerthe Streben und den Fleiß unſerer Horti— 
eultoren. 

Gleichwie die legitimen Kinder des Frühlings die duftigen 
Blüthen, die des Herbſtes die ſaftigen Früchte ſind, ſo liefern die 
Ausſtellungen gärtneriſcher Erzeugniſſe im Frühjahre eine über 
ſchwengliche Fülle blühender Pflanzen, die im Herbſte einen rei— 
chen Frucht- und Gemüſe-Segen. 

Die von dem Garteuverein ausgeſetzten 12 Prämien wurden 
dieſes Mal zuerkannt: 

dem Gärtner Monitzkewitz für das vollſtändigſte 

Obſtfortiment; ö 

(Kernobſt war außerdem in mehreren vorzüglichen Sorten aus 
geſtellt vom Gutsbeſitzer Touſſaint-Neudamm; ferner Nee 
tarienpflaumen, ſo wie verſchiedene andere edle Pflaumengattungen 
und Kirſchjohannisbeeren vom Samen- und Pflanzenhändler 
Baatz; Schattenmorellen vom Obergärtner Mann (Konſul 
Oppenheim); mehrere edle Species Birnen vom Commerzienrath 
Lottermoſer in Dresden; ſelten große Früchte von Lyeopersi— 
cum eseulentum von Dr. Barth); 

dem Regieruugsſecretair Lucka und Stadtrath Genſche für 


Traubencultur, | 
den Gärtnern Stiemer und E. Liedtke für beſtes 
Gemüſe; 


1 


(unter dem Stiemer'ſchen Sortiment befanden ſich Proben der 
von ihm hier eingeführten Kurländiſchen Zuckerkartoffel, welche ſich 
durch ihre reichliche Vermehrung (ein einziger Steckling ſetzte 22 
Knollen an), ihren Wohlgeſchmack und ihre Feſtigkeit empfiehlt; 
die größeſten Gurken hat Monitzke witz, den beſten Blumenkohl 
Gutsbeſitzer Heubach-Kapheim ausge TE 
Ae Rähmſch für fein reichhaltiges Kürbisſor⸗ 
timent; 5 5 
(neue Kürbisarten haben ferner ausgeſtellt: Gärtner Schleiche 
„Die Herkuleskeule“ und Gärtner Schneider einen aus indiſchem 
Samen gezogenen Kürbis); 7 
den Gärtnern Richter (Mad. Warſchauer) und Mann 
für Blattpflanzen; 
(unter der Richter'ſchen Gruppe find als neu zu erwähnen Vees 
striatifolia und Pantanus utilis;) 
den Gärtnern Köppe (Firma: Köppe u. Ender) und 
Mann für Einführung neuer Culturpflanzen; 
(die von Köppe neu eingeführten Pflanzen ſind: Delphinum 
formosum, Dioscorea batatas und Dioscorea opposita ;*) die 
von Mann: Victoria regia, von welcher Blätter von 5° Durch- 
meſſer und die neuen von Bouchs durch künſtliche Kreuzung 1 


Nymphaea rubra mit einer dankbarer blühenden Nymphäengat⸗ 
tung gewonnenen Blendlinge, wovon abgeſchnittene Blüthen aus“ 
geſtellt waren); 
dem Gärtner Brandtner für das größeſte Sortiment 
blühender Pflanzen, 
dem Gärtner Schleicher für ſeine Dahlien, worunter 
auch die neuen Liliputgeorginen, 
dem Negierungsfecretair Lucka für feine Fuchſienflora, 
(neu waren darunter folgende Hybriden: Flavescens superba, 
Due de Malakow, Venus de Medici, Roi des blanches, Prin- | 
cesse royal, Gloire de Bellevue), 

Die Theilnahme Seitens des Publikums war eine außeror⸗ 
dentlich rege. 
— Aus dem fortdauernd zahlreichen Beſuch des Renz'ſchen Cir— 
eus würde man ſchwerlich errathen, daß die Wiedereröffnung un- 
ſeres Theaters bereits vor acht Tagen geſchehen, am allerwenigſten, 
daß dort ein Emil Devrient gaſtirt. Uebrigens find die Vor⸗ 
ſtollungen des Letzteren gleichfalls ſehr gut beſucht, geſtern war 
das Haus wieder bis auf Gallerie und Amphitheater, da das 
hier heimiſche Publikum natürlich mehr für die Pferdecomödien 
im Circus inelinirt, ausverkauft. 4 

Ganz anders war heute das Abſchiedsbenefiz des Regiſſeurs 
Richter beſucht; die Einnahme hat kaum den ſechsten Theil der 


„) Die Dioscoren batatas wurde 1850 unter dem Namen „Chi- 
neſiſche Igname“ aus Aſien nach Europa herübergebracht, und find die 
damit bis jetzt angeſtellten Culturverſuche äußerſt günſtig ausgefallen. 
Die Wurzeln dieſer Pflanze ſind ſeit lange bei den Indiern geſchätzt. 
Auf den Antillen erreichen dieſelben oft eine Schwere bis zu 6 Pfund. 
Die Pflanze wird dort wie die Batate gepflanzt, woher der Name. Im 
Norden Chinas liefert ſie den Einwohnern eine eben ſo geſchätzte Frucht, 
als uns die Kartoffel. Die Nahrungsſtoffe, welche in derſelben enthal- 
ten find, bilden / des Gewichts. Das Fleiſch der Knolle iſt weiß und 
hat den Geſchmack der Nuß. Iſt ſie gekocht, ſo erſcheint ihr Geſchmack 
feiner, als der der Kartoffel, geringer jedoch, als der der Batate. Ein- 
zelne Hausthiere freſſen die Stengel ſehr gerne. Die Igname kann 
große Kälte vertragen und es iſt nicht nöthig, fie jedes Jahr aus dem 

oden zu nehmen; ſie kaun drei Jahre darin aushalten, auch im Keller 
erhält fie ſich länger. Die Fortpflanzung geſchieht wie bei der Kartoffel: 
Die Igname braucht wenig oder keine Cultur und kommt im ſchlechte⸗ 
ſten Boden fort. Derſelbe muß nur leicht, locker, feucht und namentli 
tief ſein; letzteres, weil die Wurzeln ſehr tief gehen. Die Dioscore# 
opposita, welche ebenfalls, wie die meiſten Dioscoreen, eßbare Knollen 
hat, iſt kürzlich aus Neuſeeland nach unſerem Welttheil gebracht und 
wird gleichfalls bei uns mit Erfolg gepflanzt. 0 


Koſten gedeckt. Devrient, den der Beneficiant um feine Mit- 
wirkung erſucht hatte, hat dieſes abgeſchlagen. 

Devrient iſt ſich gleichgeblieben, er ſpielt jugendliche Hel— 
den noch mit unveränderter Glut, ſeine Bewegungen laſſen die 54 
Jahre nicht ahnen, die er trägt. 

Der Kreis von Reſtanrationslokalen um das Theater herum 
ſchließt ſich feſter; geſtern wurde in dieſer Region die Tochter— 
bierhalle der in Worienen kürzlich gegründeten Bairiſchbier— 
Brauerei unter enormem Andrange des Publikums eröffnet. Noch 
drei ähnliche Locale werden ſich in nächſter Zeit in unſerer Stadt 
aufthun, eine Concurrenz, die anbetrachts deſſen, was die bis jetzt 
im Betriebe ſtehenden derartigen Juſtitute noch zu wünſchen 
übrig laſſen, nur willkommen geheißen werden muß. Das Wo- 
riener Bier zeichnet ſich übrigens gleich dem Kähler'ſchen vor 
den anderen hier fabrizirten Gattungen Bairiſcher Cereviſia durch 
das Freiſein von freimdartigen, ſchädlichen Ingredienzen vortheil⸗ 
haft aus. Der Hauptübelſtand bei dem Biererzeugniß hierorts 
HN daß noch immer nicht mehr produzirt wird, als der augen⸗ 

ickliche Conſum erfordert, ſo daß wir niemals ein gehörig ab⸗ 
gelagertes Getränk vorgeſetzt erhalten. N 
Die Brände auf dem platten Lande mehren ſich in erſchrecken— 
der Weiſe, in den letzten vier, fünf Wochen ſind allwöchentlich 
mehrere Feuersbrünſte in hieſiger Umgegend ausgekommen, die 
größeſtentheils, da in den Dorfſchaften noch die meiften Häuſer 
mit Stroh gedeckt und die Löſchanſtalten ſehr mangelhaft ſind, 
verheerend wurden. Oft find indeſſen auch die Berichte arg über⸗ 
trieben, Man ſpricht davon, daß das Decken der Dächer mit 
Stroh demnächſt durch einen Regierungserlaß gänzlich verboten 
werden ſolle. 


O Gumbinnen, 7. October. In den letzten Jahren hat 
der Verkehr in hieſiger Gegend einen Aufſchwung genommen, daß 
ſelbſt die großartigſten Erwartungen übertroffen worden find. 

Freilich konnte in früheren Jahren der Verkehr ſich hier wenig 
entwickelen aus Mangel an Communications Wegen und Com— 
munications-Mitteln; indeſſen iſt bei dem allgemeinen Fort⸗ 
ſchritte in den letzten Jahren, auch das Publikum und namentlich 
der Handelsſtand Litthauens nicht zurückgeblieben, der Verkehr 
hat fd. vielmehr in einer Weiſe vermehrt, daß neue Communi⸗ 
cationsmittel zur gebietenden Nothwendigkeit geworden find. 

Und in der That hat in der letzten Zeit die Staatsregierung 
durch Beſſerung der Wege, Anlegung von Kunſtſtraßen und Ein⸗ 
richtung von hinreicheuden Poſtverbindungen die fortſchreitende 

ntwickelung günſtig gefördert, wie dies anerkannt werden muß. 
„Die Poſtverbindung mit Königsberg und den belebteren Orten 
iſt in einer Weiſe geregelt, daß den an dies Inſtitut zu ſtellenden 

dingungen wegen möglichſter Schnelligkeit der Beförderung voll— 
ſtändig entſprochen iſt, und zwar durch eine täglich viermalige 

oſtverbindung mit Königsberg zum Anſchluſſe an die Eiſenbahn— 
züge nach Berlin und die bedeutenderen Poſt-Courſe, außer— 
dem werden von hieſigem Poſt-Amte täglich 10 Poſten abgefer- 
ligt und zwar in der Richtung nach Angerburg, Goldap, Pill: 
kallen, Ragnit, Rhein, Tilſit und Trakehnen ein Mal, Stallu— 
penen drei Mal, alſo zuſammen vierzehn. In gleicher Weiſe iſt 
die Poſtverbindung an anderen bedeutenden Städten z. B. Inſter⸗ 
burg, Stallupönen, Tilſit nach Wunſch geregelt und es iſt ſeit 
dem 1. Oktober c. von der hieſigen Ober-Poſt-Direction eine 
directe tägliche Poſt-Verbindung zwiſchen Inſterburg und Tilſit 
zum Anſchluſſe an die Schnellpoſt ins Leben gerufen. 

Die hieſige Gegend wird gewiß, ſobald die Eiſenbahn nach 
Kr id beend ſein wird, noch bedeutend belebter werden und 


können. 
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605 nne Depefchen der Danziger Zeitung. 
18, October, 2 uhr 22 Minut: mittags. 
n ziemlich tet, 48—76 Thlr. n. Qual. N en 
Beinen 5 8 112 „ 443, November-Dezem⸗ 
’ 1 413 r. — iri i A y 
18 Wir = ee Tölr. Brief itus wenig verändert, 
on örſe war weiter flauend, Fonds ückt. 
2 Staatsſchuldſcheine 84. — Preuß. 4% Anleihe Nor. = 
h eſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 81%, Keanzofen 172. Nord⸗ 
eutſche Bank 873. Oeſte ereichiſche ational-Anleihe 83. 
Bei Hamburg, Donnerſtag, 7. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Saunen Se ken Umfägen ſchließt die Börſe etwas feſter. — Schluß⸗ 
. i 5 r * 5 N „Mors: 
Nordbentiche Ban 89 103. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 97K. 
amburg, Donnerſtag, 7. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min 
ober ade markt, Weizen loco bei geringem Borrath 1 5 Er 
ha ezahlt Roggen loco etwas feſter. Getreidemarkt ab Auswärts 
8 n auch ohne Geſchäft, doch etwas feſtere Stimmung. Oel pro 
ctober 274%, pro Mai 29. Kaffee ſtille. 
8 Frankfurta, M., Donnerſtag, 7. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
€ örſe etwas günftiger geſtimmt, Courſe indeß matter. Spanier merk— 
ich höher. — Der Bankdisconto wird von N an auf 5 % erhöht 
werden, — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 
155 92 8 ER 8 4 05 933. Wiener Wechſel 
4. 4 panier 41%. 4 anier 30. K 3%. 
Vabiſch FAR % Sp uheſſiſche Looſe 43% 
N Wien, Donnerſtag, 7. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten, 
eue Looſe —. 5 Metall. 823. National -Anl. 823. St. ⸗Eiſenb.⸗ 
Att. Cert. 2395. Kredit⸗Aktien 245. London 9,57. Hamburg 744. 
Paris 1183. Gold 53. Silber . J 
Die 3 % 
auf 74 und ſchloß matt 


1 Paris, Donnerſtag, 7. October, Nachmittags 3 Uhr. 

5 — zu 73, 90, wich auf 73, 80, hob ſich 5 ' 
Börfe ei: Spaniſche Renten waren ſehr geſucht. Man ſprach an der 
Rene 7375 el großen Falliſſements in Lille. — Schluß-Comfe: 3% 
„25. 44% Rente 95,80, Credit mobilier-Actien 977. Oeſter⸗ 


N 778 iſenbahn-Actien 655, 
erdam, Donnerſtag, 7. October, Nachmittags 4 Uhr. — 


Schluß P 
5 Bi ee: Bondoner Wechſel kurz 11,775 B. Wiener Wechſel 
5 ane 2 Integral 845 e kurz 35. Petersburger Wechſel 1,72%, 
ſehr fel. ber Banag, 1% Oetober, Nachmittags 3 Uhr. Spanier 
1% Spanier 30% at nicht erhöht. Silber 611. Conſols 985. 
442 Nuſſen 1005 xicaner 20%. Sardinier 933. 5% Ruſſen 1113, 
Liverpool, Donnerſta 


wolle: 8000 Ballen Umſatz. 9, 7. October, Mittags 12 Uhr. Baum— 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


„ Holzverkäufe in den le ARTEN: 
En ai zen, u nut S 3 in einem 
e At h 
— „ 
. 1 175 Kron bab ER ei Partien für Ag. 1160 — 
330-390. * 5 . Stärke, Qualität und Länge mit Ag. 235— 


13 ichtene Balken wurden verkauft 1000 Stuck 1 Zoll 25 Su 
ei ide 


agen. Stäbe find 


8 8 % Cubikfuß, 1300 Stück 13 21 F. 6 
1% g. 273 F. und 300 Stück % 8 201 F. 6 Zn 
Sn EG LIESS ES EEE — 


audtags wahrſcheinlich zum 20. October e. 


vsreichften Gegenden zur Seite geſtellt werden 


der König habe als angemeſſen erachtet, daß bis zu 


* In Stettin find im September eingegangen: 7 
Weizen 5256 Wſpl. 


14 Schfl. 
899 „ 20 „ 


Roggen 
Gerſte u Malz 4162 „ 2 
Hafer . 608 „ Sr, 
Erbſen u. Wicken 1, 10 „ 
Raps 180 „ SB 
Leinſamen — „ „, 
darunter aus Danzig: Weizen 247 „ 19, 
Noggen A „ 80 
Gerſte u. Malz 99 „ EU 
Raps a S 
a. Thorn, Graudenz, Culm, 
Plock, Elbin g Roggen 1088 „ — „ 
aus Polen: Roggen „ 20 „ 


Producten Märkte. 
Danzig, 8. October 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 123—136/ J nach Qual. von 50—52—873—884 Hr. 

Roggen 124—130 von 462 4950 Kr 

Erbſen von 65—724 Ar. 

Gerſte kleine und große 100-1182 von 40-55 Sr. 

Hafer von 28-34 . 

Spiritus 14 9%, 

Getreidebörſe. Der heutige Umſatz in Weizen beſchränkte ſich 
auf 10 Laſten, und haben nur feinſte Qualitäten einiges Intereſſe, wäh⸗ 
rend friſche abfallende mehr oder weniger ausgewachſene Qualität un- 
beachtet bleibt. 1277 krank friſch bunt ZZ 312, 128/ beſſerer JE 
410, 1328 geſund Sommer- zZ 4322, 136/78 fein hochbunt geſund 
J. 515520. f 

Ropgen in guter Frage ca. 50 Laſten Umſatz und 49%, auch 50 
Sr. Yyr 1308 bezahlt. 20 Laſten 1252 Roggen auf Lieferung 7 
November⸗Dezember brachte 49 9 Yır 1308. 

Weiße Erbſen, friſche, 70 Gr, 

Spiritus recht feſt, mit 14 & bezahlt. 


A510 J 7. Oktober. Weizen unverändert, loco hochbunter 
130-1348 78½ —81½ Sr, bez, bunter 132—133½ 72%, Fr bez., 
rother 1322 71 % bez., abfallender 1307 69 Vr bez. 

Roggen feſt, loco 127—130@ 48—50 % b z., 128129 ½ 48 ½ 
49 Sr, bez., Oktober 120 46 . B., 46 G., 46 bez., Oktober⸗ 
November 46 %, B., 41 Vr. G., Frühjahr 1859 50 Kr. B., 49 G., 
46 bez., Mai-Juni 49 %. . 49 G. 

Gerſte matt, loco große 108-1158 40-50 %. B., Heine Malz. 
102—112@ 44—50 % B., Futter- 1031123 37—43 %. B. 

Hafer flau, loco 68857 3038 r. B., Frühjahr 1859 502 
36 Arr. B., 34 G 

Erbſen weichend, loco weiße Koch- 65—70 Ar. B. 

Leinſaat unverändert flau, loco feine 116—1187 90-95 Ur. B., 
mittel 108— 1167 80—90 9% B., ord. 100-1088 5074 . B., 

Rübſaat, loeo Winter- 113—118Z 120 Yu B. 

Spiritus pro 9600 Z Tr. etwas matter, loco ohne Faß 153 . 


B., 15% 9. G., 15%, und 15% % in Heinen Poſten, October incl. 
Faß 174 Fe B. 17 46 G., November incl, Faß 18 7. B, Früh 


jahr 1859 19% . B., 18½ 9. Gd. 


Poſen, 7. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) ſehr 
matt gehalten, gekündigt 100 Wiſpel, Oktober November 393 . 
bez., November Dezember 397 —3—3 . bez., Dezember 405—3— 7, 
ib. bei, a 403 Ag. bez., Frühjahr k. J. 432— 4 
Sch, bezahlt. 

® Spiritus (pro Tonne à 9600 , Tralles) anfänglich feſt, ſpäter 
weichend, Kündigungsſcheine mit 14 4. bez., loco (ohne Faß 137 — 
145, Sg, (mit Faß) Oktober 143 . B., ½ G., November 143—4 
Sz. bez., November - Dezember 144% . bez., Dezember 14% 94. 


bez., November-Dezember-Januar-Februar 15 4. bez., Januar Fe 


bruar k. J. 14 &. bez., April⸗Mai 15% 7. bez. 

Breslau, 7. Oktober. Stimmung des Marktes war feſter. 
Weizen feſt, feine Sorten hoch gehalten. Roggen entſchieden feſter, 
beſte Waare fand ſelbſt zu höheren Preiſen leicht Nehmer und da nicht 
ga am Markt war, erſtreckte ſich die Beſſerung auch auf die Mittel- 
orten. Gerſte in feiner Waare gut verkäuflich Hafer in alter 
Waare geſucht und höher bezahlt. Erbſen wenig gehandelt. Weißer 


Weizen 70—81—92—99 %, gelber 5665718292. , Bren⸗ 
eee ee e Roggen 58 515759 % Gerſte 34 
2—3 Ge. höher. Hafer alter 42—45 


38-45 u, feinſte e. 
neuer 26 . Erbſen 62—64—76 Ar. Oelſaaten feſt, 9258 
110 115-122 Wr, Sommerrübſen 79—85 n, Schlagleinſaat fefter 
555 % Kleeſamen ziemlich unverändert, roth alt 133—14 
Pig, neu 154163 9, weiß 19-21—23 % Rübbl ferner ſtei— 
gend, loco und Oktober 15 9. bez. u. G., Oktober⸗November 15% 2 
B., November Dezember 15 . B., 15Y, G., Dezember Januar 
15% B., 154 G., April⸗Mai . B. 

An der Börſe. Roggen etwas höher. Oktober und Oktober— 
November 40% . bez., November Dezember 41% . bez. u. B., 
. 41½ . B. u. G., April-Mai 447 — 44 9%, bez. 
u. Geld. 

Spiritus Termine unverändert, loco etwas höher, loco 7% PB. 
G., Oktober und Oktober November 7% Pg. bez. u. B., November⸗ 
Dezember 77 % , bez., Dezember⸗Januar 77 , bez., April 
Mai 8 &. bez. u. B. 


Breslau, 6. Oktober. (Wollbericht.) Seit dem Commiſſions— 
Bericht find bis heute etwas über 3000 74, Wollen der verſchiedenſten 
Gattungen und Qualitäten aus dem Markte genommen worden. Es 
ſind aber noch viele Käufer, beſonders Fabrikanten, am Platze, und 
dürfte noch manche Poſt im Laufe dieſer Woche acquirirt werden. 


— — 


Stettin, 7. Oktober. Weizen wenig verändert, loco ohne 
Umſatz, 83.—85 7 gelb. Oktober⸗November 643 Saß, B., 64 G., Novbr., 
Dezember 64% %, bez., Frühjahr 69—69 % bez. 

Roggen ſchließt flau, logo ohne Handel, 777 Oktober Novem- 
ber a Pe. bez., November Dezember 42 %. B., Frühjahr 45 %, 

ezahlt. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer Frühjahr 47/508 32—33—32½ 7 bez. 

Rübsl feſt, loco 14% 2, B., 14) bez., Oktober November 143 
. B., 14% bez. u. G., November Dezember 143 S bez., 14% B., 
Dezember⸗Januar 147 % bez., 15 B., April⸗Mai 15 %. G., 153 B. 

Spiritus behauptet, loeo ohne und mit Faß 202% % bez., 


Oktober, Oktober November und November-Dezember 20% % G., 20% 
B,, Dezember-Januar 203 , bez, Frühjahr 19½%—3 % bez. 


Heringe, Schott. erowu und full Brand 


8 
104 tranſ. bez., 
Ihlen 9% Hg. tranſ. bez. 177 . 55 


Berlin, 7, Oktober. Der heutige Markt begann zwar nicht ſehr 
belebt, doch wurde im Verlauf deſſelben der Begehr für Roggen ehe 
und gingen Preiſe höher, , 
3 8 feſt, loco 58—76 A, nach Qual,, untergeord. Waare 
—5 5 
Roggen loco 43½—44 3. geford. nach Qual., Oktober 43 — 
43% %, bez. u. G., 44 B., Düben ⸗ November 43—43% & bez. u. 
G., 44 B., November Dezember 43 —44½ 3. bez., B. u. G., Des 
zember⸗Januar 444—45 % bez. u. B., 44% G., Frühjahr 1859 46½ 
7 Ss, bez., B. u. G. 
Gerſte große 34—45 Re, 
Hafer höher, loco 28—54 3, October 29Y,—30 A. boz., IH 
tober-November 29, —29% I. bez. Frühjahr 3131 ½ N. bez. 
Rüböl höher, loco 15 % Oktgber 15½—15 , bez. u. B., 
14% G., Oktober⸗Nopember 15½— 15 Ag, bei, u. B. 144 G., No 
vember-Dezember 2 e e be. u. B., 15 G., Dezember— 
2 2 


Janıge 15½ 15% Ag. bez. u. ©, 15% B. 
einöl loco 12% %, Oktober-November 12% . ; 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18 % bez. Ottober 1% 
18% % bez, u. ©, 18% B., Ottober November 18%—18% % 
bez, u. G., 18% B., November » Dezember 18%—18Y, — 18,18% 4 
bez, u. G., 18 B., Dezember + Janıtar 18618181 S, bez. u. B. 
18 G., April-Mal 191— 191 , bez. u. V., 194 G. 


6. Oktober. Weizen ohne Geſchäft, ohne Sack MOL 


Köln, n 0 
effect, 6% , B.; 2342 mit Gewicht von 88 c. Jer Schfl. altes Gewicht 


Telegraphische Depesche. Berlin, den 8. Detober, Nachm. 1 Uhr 55 Min. Die „Preußiſche Correſpondenz“ berichtet, Se. Maj. 
Händigper 15 5 0 N Seiner vollſtändigen Wiederherſtellung der Prinz von Preußen von jetzt ab die Regierung in voller Selbſt— 
. nach freiem Ermeſſen als Regent fortführe. Betreffende Veröffentlichungen wie weitere verfaſſungsmäßige Schritte ſind unverzüglich zu erwarten. Einberufung 


November 7 ½. B., März 1859 ohne Sack per 2002 mit Gewicht 
von 828 per Scheffel 6% a. B., 6½ G. — Roggen feſt, ohne 
Sack 2008 effect. 45 4, B., Novbr. 4½ 3. B., 4,133 G., März 
1859 5 Kg. B., 4,29 G., Mai 185951, . B., — Gerſte ohne Sack 
2008 oberländ. efſeet. 5% %. B. — Hafer ohne Sack 200 T alte 
6 Fr. B., neue 57 , B. — Rüböl behauptet, 100 mit Faß in 
Partien von 100 . 16 % B., October 2567 altes Gew. 375—4 
Fa. B., 313 bez. u. G.; Mai 1859 100 3 mit Faß 15 ¾% Be B., 
15¾ %. bz. — Spiritus ſtill, exportfähiger 80 4 Tr. 100 Out. 
mit Faß in Partien von 3000 Qrt. 17¾ . B. 


Frachten. 
0 Denig, 8. October. Nach London 158 % I und = Slee⸗ 


pers, nach Neweaſtle 1s 7d % Dr. Weizen, Jahdebuſen 9 . 
Louisd'or. 


See: und Stromberichte. 


Danzig, den 8. October 1858. Angekommen: 
C. Radatz, Dorothea, Stettin, Güter. f 
Geſegelt: 

3. Schmidt, Erpreß (D.), Königs: F. Elfin, Elvira, Coweſtoff, Holz. 

> 155 berg, Güter. C. John ſon, Phönix, Norweg. Gtr. 
J. Croß, Irwell (D.), Hull, Getr. H. Raßmufſen, Seil. Joſeph, do. do. 
W. Claas, Pourſuit, London, Hlz. P. Ofte, Johanna, do do. 
R. Mobinfon, Radical, do. do. 

Das Schiff: Fortuna, M. Peterſen, iſt retournirt. 


- 


Manifeste. 
„Alex. Murray“, W. Lpal, k. v. Fraſerburg, 965 To. Heringe 
an R. Wendt. 
Zoltkamp, 29. Sept. von Grimsby, 2. Detbr. 
Herm. Hendr., Pluktje, Danzig. George IV. (aus 
Hartlepool) nach Cher— 


Holyhead, 2. Octbr. 
Conrad Franz, Frenzel (2) do. bourg, ſehr leck. 


d. Oſtſee 


nach Barrow. Stockholm, 28. Sept. nach 

Nyköping, 21. Sept. Hoppet, Johanſſon, d. Oſtſee. 

Elſina, Tönneſen, Colberg. 29. Loviſa, Bengtſton, do. 
Liverpool, 2. Oetbr. In Ladung gelegt: 

Oello, Weiß, Memel. Den 28. u. 29. Sept. beſt. 
Drogheda, 2. Octbr. Johanna Maria, Stange, do. 

Maria, Brandt, do. Joh., Erica, Bengſteen, do. 

sun d- Liste. 

Schiff Capitain von nach mit 
Alowick Packet, Hull, Danzig, London, Zimmer. 
Eliſabeth, Word, Memel, Neweaſtle, do.. 
Maria, Vitter, Königsberg, Leith, Flachs. 
Eliſe, Gluſing, Memel, Bremen, Zimmer. 


Angekommen: 


(SD.), Bleckert, 
St. Petersburg. 
Activ, Spiegelberg, Middlesbro'. 
Elwine, Matz, Sunderland. 
Stolp, (SD.), Ziemke, Stolpm. 
Himalaya, Müller, Neweaſtle. 


Swinemünde, den 7. October. 


Secret (SD.), Storr, Hull. Alexander II. 
Snowdoun (SD.), Paulin, Leith. 
Alexandra (S D.), Puſt, Hull. 
Middlesbro', (D.), Hebron, Midd: 
lesbro'. 
Maria (SD.), Jäger, Grangem. 
Saxon (SD.), Edgley, London. Ceres, Madſon, Sunderland. 
Albert, Reintrock, Bordeaur. Charlotte, Zielke, do. 


Den 5. October. Aus gegangen: 
Fenna Cath., Badewien, Windau. Amanda, Holmſtröm, Schweden. 
Memel ⸗Packet (SD.), Trettin, J. M'Fernan, May, England. 
Memel. 
Den 6. October. 
Eta Johanna, Grönewold, d. Oſtſee. Orpheus (SD.), Regeſer, Königs: 
Königsberg (SD.), Eybe, Koͤnigsb. i berg. 


Bromberg, den 7. October. 


344. J. Macierczynski, gebr. Kalk, Bromberg, Graudenz. 
3471. W. Nowatzki, Weizen, do. Berlin, an Ordre. 

135. F. Große, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg, Neumann. 
8302. F. Garmeiſter, do. do. 

8690. G. Ehling, do. do. Thorn. 

374. W. Geiſeler, Güter, Stettin, Bromberg. 


Thorn, den 7. October. (Waſſerſtand — 2) Strom auf: 
C. Kroll, (Lindenberg, Behrend), Danzig, Warſchau, Dachſchiefer, 
Tabaksblätter. 
E. Block, (Wendt, Leſſing ꝛc.), do. do. Heringe, Soda, Baumwolle. 
Th. Andro, (Wendt), do. do. Heringe. 
Stroma b: 5 
Kriegſtein u. Wolff, (J. Epſtein), Warſchau, Berlin an Ordre, 2 Kaͤhne, 
39 Lſt. 35 Schfl. Roggen. 
A. Hähne, (L. Rabinowiez Cohn, do. Stettin, do. 1 Kahn, 17 Kt. 
30 Schfl. Roggen. 
Sukrow u. Hoffmann, (L. Löwenſtamm), do. do. 2 Kähne, 38 Lit. 
57 Schfl. Roggen. : 
F. Balzer, (H. Warſchauer), Wloelawek, Berlin, do. 1 Kahn, 16 Lit. 
40 Schfl. Roggen. : 
F. Szydlowski, (Feuerſtein), do, Stettin, do. 1 Trft., 408 Blk. w. Hlz. 
Schleuſe Plenendorf, den 7. u. 8. October. 
M. Lindenau, (Wendt), Danzig, Elbing, 80 T. 8 Sch. 
A. Ru ee Elbing, Danzig, 166 Schfl. Wz., 10 &. 
tückgut. 
F. Krahn, (Hilſcher), Warſchau, do., 177 . Kienöl. 5 
L. Szachnowski, (R. Wendt), Danzig, Wloclawek, 228 T. Heringe. 
Fr. Stiehlau, (Goldſchmidt's Söhne), do., Plock, 200 T. do. 
J. Krupp, (T. Behrend u. Co.), do., Warſchau, 200 T. do. 
T. Krupp, (do.), do., do., 200 T. do. 
W. Granke, (do.), do., do., 200 T. do. 
M. Druſt, (Lachmann), Grandenz, Danzig, 16 Laſt Rg. 
A. Lauterwald, 2 Be I 2; 
r. Anngezkowski, (Chales), do., do., 5 5 
9 6 F. Dito, ( legnerh Danzig, Wloclawek, 200 To. Heringe. 
F. A. Otto, (do.), do. do., 200 To. do. 2 2 
A. Rieſen, (S. Köhne), do, Elbing, 40 T. Heringe. 
„ (Wendt), do. do, 20 Ohm Spiritus. 
F. Voigt, (Töplitz), do. Warſchau, 240 T. Heringe. 


— mmm ] m 


Gewerbe, Industrie und Landwirthſchaft. 


Deutſche Eiſenbahnen. Nach der ſo eben erſchienenen 
Statiſtik des deutſchen Eiſenbahuvereins gehören zu dem letzteren 
59 N a = re 1 15 und einem Anlage— 
fapital von Th. Im Jahre 1856 wurden von den— 
ſelben 40 M. Perſonen befördert and es kamen durch Unfälle 
120 Menſchen um, worunter 10 Reiſende und 110 Betriebs- 
2 9 8 e sen auf 4,000,000 Reiſende nur 1 Un- 
. Fe der Pariſer Eiſenbahn-Commiſſion 
30900 500 1155 atiſtik kommt in Preußen 1 Todesfall auf 
3.300,00 eiſende, in Belgien 1: 1,600,000. Am meiſten 
Unfälle kommen in England und dann in Frankreich vor. Nach 
en ie erſchienenen Berichte über das Diligencenweſen in 
25 reich kam bei dieſen ſchon auf ca. 350,000 1 Todesfall vor, 
Aae 10 meien auf den Dampfbooten und Segelſchiffen, 
Feen in ergiebt, daß die wegen ihrer Unſicherheit ſo ver— 
chrieenen Eiſenbahnen immer noch das ſicherſte Transportmittel ſind. 


— — 


Fonds Börfe. 


Berlin, 7. Oktober. 

Berlin-Anh. E.-A. 126% B. — G. |Staatsanl. 56 101% B. 100% G. 
Berlin-Hamb. 108% B. 1074 G. do. 53 95 B. 95 G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 1355. 13430 Staatsschuldsch. 84% B. 81% G. 
Berlin-Stett. 113 B. — G. Staats-Pr.-Anl. 118 B. 117 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 136 B. 135 G. | Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. 814 G. 

do. Litt. B. 126 B. — G. Pommersche do. 85% B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 175% B. 174% G. Posensche do. 99% B. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, 88 6. 

do, II. Em. 85% B. Westpr, do. 82 B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 G. do. neue 91 B. 90% G. 

do. 6 K. 109 B. — 6. Pomm, Rentenbr. 93% B. — 6. 
Engl. Anl. —. Poösensche‘ do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. S6 B. 8538. Preuss. do. 92% B. 91% G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 1403 B. — G. 

do. Litt. B. 200 fl. 21% l. Danziger Privatb. 884 B. — 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. 87 G. Königsberger do, S7 B. 865 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 883 G. Posener do. S7% B. 86% G. 
Freiw. Ank 101 B. 100% G. Dise.-Comin.-Anth; 107% B. 10638. 
Staatsanl. 5% , 4,5587101 100360 Preuss. Handelsges. 84 G. 

Wechſel- Cours vom 7. Oktober: Amſterdam kurz 143% B., 142% 

G., dos do. 2 Mon. 142 B., 1424 G. Hamburg kurz 150% B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6, 21 B., 
6, 207 G. Paris 2 Mon. 79 B., 7% G. Wien 20 fl. 2 Mon. 
100% B., 99% G. Augsburg 2 Mon. 1023 


B., 102% G. Leipzig 8 Tage 
— B., 993 G., do. 2 Mon. 99% B., 99% G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
57,2 B., 56,28 G. Petersburg 3 Woch. — B., 993 G. Bremen 8 Tage 
1093 B., 109% G. ; 

Königsberg, 7. Oktober. Ducaten 95 B. Rubel, neue 31 B., 
do. alte 30% G. ; Imperial 1634 G. Polniſch kling. Courant 90 
G. Silb.⸗R. in Polniſchen Banknoten 293 G. Oppreuß, Pfandbriefe 
814 G., do. 300 Thlr. und darunter 824 B. Königsberger Stadt⸗ 
Obligationen 448 —., do. 33 3. 77 B. Brau-Obligationen —. Aktien 
der Königsberger Privatbank 873 B., 874 Gd., do. Preußiſche Han⸗ 
delsgeſellſchaft 843 G. Preußiſche Rentenbriefe 91½ G., do. kleine 
93½% B. Kreis⸗Obligationen 53 94 B. 


(Eingeſandt.) 
Zur Graudenzer Juſchrift. 

Die „Spenerſche Zeitung“ veröffentlicht einen Brief des 
Papſtes Gregor VII., welcher dieſelben Grundſätze enthält, wie 
jene Inſchrift an der Pforte des katholiſchen Kirchhofes zu Grau— 
denz, die als anſtößig entfernt worden iſt. Der Brief iſt an einen 
ſarazeniſchen Fürſten, Namens Anzir gerichtet, zu deſſen Gebiet 
der altberühmte Biſchofsſitz des Auguſtinus gehörte. Fürſt An- 
zir bewies ſich gegen feine chriſtlichen Unterthanen ſehr gütig, er 
geſtattete ihnen, einen Presbyter zum Biſchof zu wählen, ſandte 
dieſen an Gregor zur Weihe und begleitete dieſe Sendung mit 
reichen Geſchenken und freigelaſſenen Chriſtenſelaven. Gregor 
VII. ſchreibt wie folgt: „Deine Hoheit hat uns brieflich erſucht, 
dem Presbyter Servandus zum Biſchof zu weihen; wir haben 
Deinem Verlangen, weil es uns gerecht und gut erſchien, nach 
Vermögen willfahrt. Aus Ehrfurcht vor dem heiligen Apoſtel— 
fürſten Petrus und aus Liebe zu uns haſt Du uns nicht nur 
Geſchenke überſandt, ſondern auch Chriſten freigelaſſen. Dieſe 
Güte hat Gott, der Schöpfer aller Dinge, ohne den wir nichts 
Gutes thun, ja nicht einmal denken können, Deinem Herzen 
eingeflößt; er ſelbſt, der jeden Menſchen, welcher in dieſe 
Welt fonınt, erleuchtet (Joh. 1, 7), hat auch Dein Gemüth 
in dieſer Geſinnung erleuchtet. Denn der allmächtige Gott, der 
da will, daß alle Menſchen ſelig werden und keiner verloren gehe, 
ſchätzt nichts an uns höher, als daß der Menſch nach der 
Liebe zu ihm den Mitmenſchen liebe, und dem andern nicht 
thue, was er nicht ſich ſelbſt gethan wiſſen will. Dieſe Liebe 
ſchulden wir und ihr (nämlich Chriſten und Sarazenen) ſo— 
wohl unſeren als fremden Stammesgenoſſen, da wir 
einen Gott, obgleich auf verſchiedene Weiſe, glauben und befen- 
nen und ihn als den Schöpfer und Regierer dieſer Welt täglich 
loben und verehren. Denn er ſelbſt iſt, wie der Apoſtel ſagt, 
unſer Friede, der aus beiden Eins hat gemacht (Eph. 2, 14). 
Daß aber dieſe Gnade Dir von Gott verliehen worden iſt, haben 
mehrere edle Römer durch uns erfahren und preiſen bewundernd 
Deine Güte und Deine Tugenden. Gott weiß, daß wir Dich rein 
zu ſeiner Ehre lieben und Dein Heil wie Deine Ehre in dem ge— 
genwärtigen und zukünftigen Leben wünſchen; auch beten wir mit 
Herz und Mund, daß Gott ſelbſt Dich in den Schooß der Selig— 
keit des heiligſten Patriarchen Abraham nach einem langen Le— 
benslauf hienieden einführe.“ 

Alſo Chriſten und Sarazenen loben und verehren einen Gott, 
aber Evangeliſche und Katholiken nicht? „Und die Erde dreht 
ſich doch“ und der Glaube an einen Gott und die Liebe ver— 
einigt uns doch trotzdem und alledem. Die aber dahin ſtreben, 
daß uns der Haß entzweie, die werden, indem ſie Wind ſäen, 
Sturm ernten. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Nathan Levy, in Firma Levy et Keiler, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
den 12. November er., Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im kleinen Verhandlungszimmer 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer— 
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe— 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde— 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be— 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Thorn, den 28. September 1858. 


Königliches Kreisgericht. 
5 Der Wit des Konkurſes. 
eſſe. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſoll 
die Lieferung der Fourage für das pferd des hier ſtationirten Gens- 
d'armen für das Jahr 1859, beſtehend aus circa 62 Scheffel Hafer, 
18 Centner Heu und 2% Schock Stroh, jo wie ferner die Lieferung 
ſämmtlicher Fourage für die Pferde des im Laufe des Jahres 1858 
durch Mewe marſchirenden Militairs im Wege der: Lieitation in Entre— 
priſe ausgegeben werden. 

Die Lieitations- Bedingungen werden im Termin bekannt ge— 


macht werden. ’ 

Mewe, den 2. October 1858. 

1332 Der Magiſtrat. 

So eben iſt neu erſchienen und bei S. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, eingetroffen: 2 

Der beluſtigende Nartenkünſtſer 
oder Anweiſung zu 126 Kartenkunſtſtücken. 


te Auflage. Von A. v. Meerberg. Preis 10 %% 
Dieſes nette Büchelchen enthält viele ſinnreiche neue Kunſt⸗ 
ſtücke, Kartendentungen und Kartenorakel, die bei Privat- 
unterhaltungen ſehr viel Vergnügen gewähren und leicht ausführbar find. 


— 


Elite 


Regelmäßige 


Dampſſchiſffahrt 


. zwiſchen 
Danzig u. Königsberg. 


Das Dampfboot „Julius Born“ geht jeden Dienftag 
Morgens 5 Uhr über Platenhof (Tiegenhof) nach Königs- 
berg, trifft frübzeitig dort ein und kehrt jeden Freitag auf 
demſelben Wege nach Danzig zurück. Paſſagiere werden durch 
daſſelbe auf die billigſte Weiſe befördert. 

Paſſagiergeld wiſchen Danzig und Königsberg 1. Rang 1 Thlr. 
15 Sgr., 2. Raug ! Thlr. pro Perſon. — Güter werden gegen ſehr 
mäßige Fracht befördert. 850 


Dampfschiff „Fahrenheit“ wird expedirt 


von Hull direct, oder über einen andern Ostsee- 
hafen hierher 


am 13. October. 


Anmeldungen von Gütern zu billigen Frachten neh- 
men die Herren Geo. Malcolm de Son da- 
selbst entgegen. 
P. P. Danziger Rhederei-Actien-Gesellschaft. 
1329] John Gibsone. 


Weintrauben- Versand. 


Weintrauben von vorzüglicher Qualität, beſonders forgfältig ver⸗ 
packt, verſende ich in Fäſſern von 12 —36 Pfd. Inhalt a Pfd. 24 Gr 
incl. Faſtage bei gefälliger Franco -Einſendung der Beträge oder Ent- 
nahme derſelben durch Poſtvorſchuß. 

Croſſen a. O., im September 1858. 
[1242] 


Wilh. von Berg. 


Perücken, Platten, Damenſcheitel, 
Flechten und Locken neueſter Cou⸗ 
ſtruction find vorräthig und fertigt au 


2 2 5 
Louis Willdorff, 
Friſeur, 
1, Damm No. 4. 
Gleichzeitig bringt er ſeinen 


2 FAR Salou zum Haarſchneiden und Fri: 
ſireu, fo wie fein Lager von echt englifchen und frau⸗ 
zoſiſchen Parfümerien, Bürſten, Kämmen und Hoſen⸗ 
trägern zum billigſten Preiſe, dem geehrten Publikum 
in Erinnerung. [1037a] 


NB. 


In meinem Verlag 
handlungen zu beziehen: 


Neiſe⸗Skizzen 


e erſchien und it durch alle Buch⸗ 


Oſl⸗- und Wertpreufen 


Mar Rofenheyn. 


2. Bd. 16%. Preis: broſchirt 24 Sgr. g 

Inhalt des 1. Bandes: 1) Das Thal der Weichſel 
von Thorn bis Danzig; 2) Danzig; 3) Streifereien in der 
Umgegend von Danzig: 4) die Weichſelbrücke bei Dirſchau und 
die Nogatbrücke bei Marienburg; 5) die Weichjel- und No⸗ 
gatmarſchländer; 6) die Marienburg; 7) Elbing; 8) Von El- 
bing nach Kahlberg. 
2. Band: 1) Königsberg; 2) eine Fahrt über das friſche 
Haff; 3) vom finnländiſchen Oſtſeeſtrande; 4) aus dem Erme⸗ 
lande; 5) aus Maſuren; 6) aus Litthauen. 8 
Danzig, im Auguſt 1858. [888] 
A. W. Kafemann. 


/ TUN TEERRRURGG SOON. ERSETZEN EEE 
Die Berliner Haude und Spenerſche Zeitung, 
eines der älteſten und verbreitetſten politiſchen Blätter Deutſchlauds, 
wird nach dem am 24. Mai erfolgten Tode ihres bisherigen Eigen- 
thümers und Redacteurs, des Bibliothekars Dr. Spiker, für deſſen 
Erben in gleichem Sinne und Geiſt und mit denſelben Kräften fort 
geführt, welche ihr eine allgemein geachtete Stellung in der öffentlichen 
Meinung begründet und erhalten haben. Die politischen, die religibſen, 
die wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen und commer- 
ciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands und des Auslandes haben 
ftets in ihr eine eingehende, ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefun- 
den und werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird ſie von keinem Blatt 
übertroffen; dem Geſchäftspublikum empfiehlt fie ſich zugleich durch die 
Menge der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe in 
Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbreitung ſichert. Der 
vierteljährliche Abonnementspreis (mit Einſchluß des Portos und der 
Steuer) beträgt in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 7% Sgr. Der Inſertionspreis für die 
Petitzeile 2 Sgr. Die Expedition iſt Berlin hinter dem Gießhauſe 1 
und Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und ausländiſchen 
Poſtämter an. N 

Berlin, im September 1858. Die Nedaction g 
[1317] der Hande und Speuer'ſchen Zeitung. 


780) Friſchgebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächtengl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trodne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 
caftler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei H. Engel. 


Friſche Holſt. Auſtern U. Helgoländ. Hummern 


130 


die Weinhandlung von 


[133 Gehring & Denzer. 


Geſichtslarven empfiehlt im Sammet, Seide, 
ae und Pappe aa billigſten Preiſe, 


Louis Willdorff, Friſeur, I. Damm 4. 


Veſte Neweaſtler Kaminkohlen, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
kohlen und engl. Coaks verkauft billigſt 


A. Wolfheim, 


[1331] 1 am Kalkorte 27. 


Ein tüchtiger Uhrmacher-Gehülfe wird ſofort nach auswärts geſucht. 
Näheres im Comtoir Vorſtädt. Graben 49. [1340] 


Mit dem 1. October er. hat das 


„Memeler Dampfboot“ 


ein neues Quartal begonnen. Es erſcheint wöchentlich drei Mal und 
koſtet durch die Poſtanſtalten bezogen vierteljährlich 15 Sr. Anzeigen 
pro Zeile 9 Pf., finden am Orte und in der Umgegend die weiteſte 


Verbreitung. 
Auguſt Stobbe. [1309] 


Memel, im October 1858. 

F. d. leidende Publikum. 
f Vielfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hierdurch 
an, daß ich auswärtige Patienten, W au h 

wierigen Uebeln leiden, auf briejlichem Wege be- 

handle und zugleich die erforderlichen Medikamente 
überſehicke. 


die bedeutenden Heilerfolge der 


Homöopathie in den ſchwerſten und hartnäckigſten 
Krankheiten, nämlich in Bruſt⸗ und Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, Epilepſie, Magenkrampf, Bett- 
harnen, Schwerhörigkeit, Knochenfraß, ge⸗ 
ſchlechtliche Störungen, Nervenleiden u. dgl. 
veranlaſſen mich, auch ſolche Patienten darauf aufmerk- 
ſam zu machen, die gegen ihre Beſchwerden anderweitige 
Hülfe bereits vergeblich in Anſpruch genommen haben.! 
— Armen freie Behandlung und Arzenei. 


Dr. Löwenſtein, sl 


homöopathiſcher Arzt zu Bromberg (früher Schwetz). 


für Jagdſreunde. BE 
Zündnadelgewehre, von hinten zu laden, patentirt für den 


preußiſchen Staat, welche hinſichtlich einfacher und dauerhafter Con— 
ſtruetion, ſchnellen und bequemen Ladens und guten Schuſſes jedes an— 


dere bekannte Syſtem übertreffen ie zei Bi 
e yſt fi empfiehlt Unterzeichneter unter 
Ausführliche Wrofpecte und Zeichunn v i 
ein v Zeich gen verſende ich auf franco 
Hi G. Teschner 
un! . Frankfurt a. d. Oder 


I ie sa eben erschienene 72ste Fortsetzung des General-Cataloge 5 
ges 
der Wagner'schen Leseanstalt vnd in dem 


Geschäfts-Locale, Langenmarkt No. 14 parterre, gratis ausgegeben 


Ich wohne jetzt Hundegasse 107. 
[1379] Dr. J. Semon. 


Ein Sohn ordentl. Eltern, der Luſt hat die Materialhandlung ꝛc. 
zu erlernen und der poln. Sprache mächtig, melde ſich Langgart. 115. [1339] 


In meinem neu ausgebauten Haufe, Jopeng. 47, iſt jetzt auch das 
Ladenlokal nebſt der dazu gehörigen Wohngelegenheit allume btb 
und kaun ſogleich vermiethet und bezogen werden. 

(1335) F. A. J. Jüncke, Jopengaſſe 21. 


Ein Antheil von einem Viertel-Looſe oder ein ganzes Viertel Loos 
wird zu kaufen geſucht und Offerten unter „Wortunns durch die 
Expedition der Zeitung entgegen genommen. 13781 


Herr Albert Daniel, Sohn des zu Seehauſſen in 
der Alt-Mark verſtorbenen Stadt-Richter Daniel, wird 
erſucht, jeine Adreſſe dem Profeſſor Daniel in Halle 
a. d. Saale zugehen zu laſſen. [1353] 


Es werden 1000 Thlr. geſucht und Offerten unter P 38 N 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (1387 ch 


ein Lehrling, mit den noͤthigen 
Das Nähere iſt in der E a 155 
ee 


Für eine Buchdrackerei wird 
Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. 
Zeitung zu erfragen. 


Auf vielfeitiges Verlangen eines geehrten Publikums 
. werde ich im 


Apollo-Saale des Hötel du Nord, 


Langenmarkt, noch einige Vorſtellungen des 


mechaniſchen Kunſtf 


chranks 


geben. Preiſe der Plätze: 1. Platz 3 Sgr., 2. 
5 2; Sgr., Gallerie 1 Sgr. 
Kaſſenöffnung Abends 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. 
1325 IA. Nadolsky. 


Platz 


Stadt-Theater in Danzig. 


Sonntag, den 10. October: 
Zum erſten, Male: 


Einquartierun 


+ 
Poſſe mit Gefang in 3 Akten von G. Starck. 105 von Sti b 
Po Vorher zum erſten Male: 0 848 
Gefunden! 
Original-Schwanf in 1 Akt von Rudolph Gende, 
Zu Anfang: 


Ich möchte wohl ein Mann ſein. 
Solo-Luſtſpiel mit Geſang von Krüger. 
Montag, den 11. Oetober. 


Mutter und Sohn. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, frei nach dem Bremerſchen 
Roman „Die Nachbarn“ von Charlotte Birch Pfeiffer. Erſte Abtheilung: 
Der Hochzeitstag. Zweite Abtheilung: Der Nachbar. 
[1336] A. Dibbern. 


Vergnügungs- Anzeiger. 


Freitag, den 8. October: 
Stadt⸗Theater. Die Grille (Charakterbild). 


T. G. Porſch. Harfen-Concert. 
J. Neumann. Concert und humoriſtiſche Geſangs Vorträge. 


Angekommene Fremde. 
[Den 8. Oetober: 


Englisches Haus: Königl. Ober Forſtm. Frhr. v. 

7 Oberſt Völker a. Berlin Siena Fake mu Meal 
Pred. Schwarzkopf a. Oſtrometzko, Gutsbeſ. Sawatzki a. Halbers- 
dorff, Wagner a. Rahnenberg, Kaufl. Pongs a. Gladbach, Schmidt 
a. Grevenbroich, Gehring u. Leo a. Königsberg, Sped. Roſenthal 
aus F Wirthſchaf 5 

Hötel de Berlin: Wirthſchafter v. Neuſchültz a. Bellſchwitz, iffs⸗ 
baumſtr. Voigt u. Holzhändler A Sw a . 
Bahr a. Johannisburg. 

Schmelzer's Hötel: Fabrifbeſ. Broſowsky a. Jaſenitz b. Stettin, 
Maurermſtr. Dominsky a. Braunsberg, Lederfabrik. Fenner aus 
Stolpe, Kaufm. Geiſemüller a. Stuttgart, Mad. Jeroſch aus 
Braunsberg. 

Hötel d'Oliva: Conrect. Fitte u. Fam. a. Lauenburg, Kaufmann 

55 er a. Berlin. 6 

eutsches Haus: Kaufm. Laubinger a. Königsberg, Hand. -Commi 

Madſack aus Oſterode. a, ron 


— — 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und verlag von A. W. Ha femann in Danzig. 


